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Lübben
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Christa und Erich Schulze machten die «Skifahrstadt Lübben» bekannt

Zwei mit Feuer auf dem Eis

Lübben.  Skifahrer mit Landesniveau aus der Gurkenstadt Lübben« Kann nicht sein» Erstaunte Reaktionen sind Christa und Erich Schulze gewöhnt. Sie haben das Skifahren von Lübbenern Mitte der 50er-Jahre aus der Taufe gehoben. Unter ihrer Anleitung haben viele Spreewälder – Erich Schulze nennt sie «Flachlandtiroler» – sehr gut Skifahren gelernt und erst kürzlich bei der Landesmeisterschaft 32 Medaillen geholt.
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	Foto: Adi Wawro 

	Christa und Erich Schulze bringen seit Jahrzehnten den «Flachlandtirolern» aus der Kreisstadt Lübben das Skifahren bei – mit Spaß und Erfolg, wie nicht nur ein Foto beweist.


Christa Schulze ist klein, aufrecht, gut aussehend und 72 Jahre alt. Das Leben hat ihr fast nur Lachfältchen beschert. Ihr Mann Erich ist ebenso gut aussehend, groß, schlank und fast 78 Jahre alt. Beide strahlen weit mehr Energie aus als manch 17-Jähriger. Beide sind vom Skisport absolut begeistert. 
Mit Elan und Ehrgeiz, aber auch der Fähigkeit, das eigene Können per Videoaufzeichnung kritisch unter die Lupe zu nehmen, haben sie ihre Skifahrerei und den Sport in Lübben entwickelt und ausgebaut. Nach 30 Jahren als Chefin der Sektion innerhalb der TSG hat Christa Schulze die Verantwortung inzwischen an Jörg Karras abgegeben, ein Ski-Ziehkind beider Schulzes, der sie nun im TV Lübben weiterführt. 

Beim Studium kennen gelernt
Dass Schulzes einmal die Lübbener Vorzeige-Skiläufer werden, war vor mehr als 50 Jahren noch nicht abzusehen. Sie lernten sich beim Lehrerstudium in Neuzelle kennen. Zum Skisport kamen sie wie die Jungfrau zum Kinde. Da sie selbst damals noch keines hatten und ein Ferienplatz in Oberwiesenthal außerhalb der Ferienzeit zu haben war, kamen sie dafür in Frage. Der Platz sei ihnen 1953 regelrecht «aufgeschwatzt» worden, sagt Erich Schulze. «Da fing das Theater an, und es war ein schönes Theater» , sagt Christa Schulze schmunzelnd. Die vielen Vorstellungen auf der Piste mit und ohne Publikum haben das Ehepaar jung gehalten. Von Begleiterscheinungen des Alters sind beide nicht verschont geblieben, auch Unfällen und Verletzungen musste Tribut gezollt werden. 
Doch Christa und Erich Schulze bewegen sich selbst in ihrer kleinen Lübbener Neubauwohnung so flüssig, als wären sie gerade einen einladenden Hang unter strahlend blauem Himmel herabgewedelt, als hätten sie eben noch gute Fortschritte bei ihren Skikindern mit einem zufriedenen Lächeln verbucht. 
Die Eleganz und Leichtigkeit, die ihnen in Fleisch und Blut übergegangen scheint, macht für sie einen großen Teil der Faszination des Skifahrens aus, der sie ab Mitte der 50er Jahre restlos erlagen. 
Damals sahen sie erstmals die «elegante, enge Skiführung» , beschreibt Christa Schulze: «So wollten wir auch mal skifahren.» Die Geschwindigkeit setzte noch eins drauf und machte aus der Faszination eine Leidenschaft. Schulzes waren infiziert und haben seither viele, viele Lübbener angesteckt. 

Ein gebrochener Unterarm
Es machte ihnen Freude, immer besser zu werden, bald nicht mehr 40-mal am Tag hinzufallen. Sie lernten andere Möglichkeiten kennen, die Fichtelberg-Hänge herunterzukommen, als nur im Schuss mit einem notdürftig abbremsenden Schlussschwung kurz vor der Bahn, «weißt du noch?» , sagt Christa Schulze lachend und legt ihrem Mann die Hand auf den Unterarm. Gerade den hatte er sich einmal gebrochen, und er musste in der weiteren Behandlung in Lübben noch einmal gebrochen und wieder gerichtet werden. «Wir haben uns fast alles gebrochen außer dem Genick» , sagt Christa Schulze, deren wunder Punkt nach einem doppelten Unterschenkelbruch im Knie liegt. Ihrem Elan hat das kaum Abbruch getan. «Ich fahre seither bewusster» , sagt Christa Schulze, vorsichtiger wohl eher nicht. 
Der Rausch der Geschwindigkeit beim Skifahren, die Möglichkeiten, sich technisch und ästhetisch weiter zu verbessern, die Welt von Sonne, Schnee und Tempo finden sich in Charaktereigenschaften der Schulzes wieder. Erich Schulze nennt das «Beherrschen des Geräts» als einen der faszinierenden Aspekte des Sports, hat beim Lernen viel mit Videokamera gearbeitet, sich vor Weiterbildungen als Übungsleiter und Trainer informiert, welche Skifahr-Stile in der Entwicklung des Sports gewünscht sind. 

Liebe zum Organisieren
Beide sind ehrgeizig, rührig, lieben es, Dinge zu organisieren und zu entwickeln. Erich Schulze ist dabei der Analytischere, seine Frau die Gefühlvolle. «Er gibt die harten, konkreten Anweisungen an die Schüler, und wenn sie dann weinen, bin ich da zum Trösten» , sagt sie schmunzelnd, in den Augen die ganze Zuneigung zum Nachwuchs auf den Brettern. Ihre Tochter und die Enkelkinder sind übrigens auch gute Skifahrer. 
Vor ihrem Abschied als Sektionschefin hatte Christa Schulze Bedenken: «Wir hatten Angst, dass ein Loch entsteht, wenn wir beide aufhören» , sagt sie. Der Übergang sollte möglichst fließend gestaltet werden, ohne Brüche. Bisher sei das gelungen, und brandenburgweit werde man darum fast ein bisschen beneidet. Nach mehr als 50 Jahren Skisport in Lübben jedenfalls sind Schulzes sehr stolz, dass bei der jüngsten Landesmeisterschaft wieder 32 Medaillen von Mitgliedern der Abteilung Skifahren des TV Lübben geholt wurden und auch darauf, dass die Übungsleiter-Nachfolge unter anderem mit Sven Karras, Jens Karras‘ Sohn, sowie mit jungen Mitgliedern gesichert ist. 

Hintergrund Die Sektion Ski beim TV Lübben

45 Mitglieder zählt die Sektion Ski, die nach ihrer Gründung 1970 insgesamt 30 Jahre lang bei der Lübbener TSG war und nun beim TV Lübben eingegliedert ist. Rund 35 davon sind aktive Mitglieder. 
Höhepunkte sind die Trainingslager im Stubaital im Oktober und zu Jahresanfang in Oberwiesenthal, die Landesmeisterschaften Alpin Brandenburg sowie Berliner Meisterschaften und für die Besten der Sektion die Teilnahme an Punkte rennen des deutschen Skiverbands. Im Sommer wird mit Streetslalom an den Hängen der kleinen Berge bei Fürstlich Drehna und auch mit längeren Strecken bis zu 15 Kilometern auf Inlinern trainiert. Sommerhöhepunkt ist ein Wettkampf in diesen Disziplinen, der in diesem Jahr am 5. Juni ausgetragen wird.
Von Ingvil Schirling

